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1. Warum ein Leitfaden für Gemeinden? 

Die Klimametrik des Kantons Bern bietet eine einheitliche und belastbare Methodik zur Bilanzie-
rung der Treibhausgasemissionen in den Gemeinden. Dabei werden energetische von nicht-ener-
getischen Emissionen unterschieden und nach Sektoren ausgewiesen. Die Klimametrik deckt die 
direkten Treibhausgasemissionen im Kanton Bern vollständig ab und ist mit der übergeordneten 
Schweizer Bilanzierung der Treibhausgasemissionen konsistent. Die Indikatoren der Klimametrik 
zeigen auf, wo die grössten Hebel der Gemeinde sind, um die Treibhausgasemissionen zu redu-
zieren. So können Politikmassnahmen passend zur Struktur der Gemeinde identifiziert und ge-
plant werden.  

Dieser Leitfaden für Gemeinden gibt einen Überblick über die Systemgrenzen der Klimametrik 
(Kapitel 2) und beschreibt erste Schritte der Gemeinden bei der Erstellung ihrer Klimabilanz und 
die Unterstützung durch den Kanton (Kapitel 3). Kapitel 4 zeigt, welche Kennwerte mit der Klima-
metrik erhoben werden können und beschreibt die abgebildeten Sektoren und welchen Einfluss 
die Gemeinden haben, um in diesen Sektoren die Emissionen zu reduzieren. Kapitel 5 fasst zu-
sammen, mit welcher Methodik die Emissionen in den verschiedenen Sektoren erhoben werden. 

Treibhausgasemissions-Bilanzen sind wichtige Grundlagen für die Klima- und Energiepolitik. Sie 
zeigen jene Bereiche auf, die am meisten Treibhausgasemissionen verursachen. Damit können 
Massnahmen zielgerichtet geplant und umgesetzt werden. Mit einer wiederkehrenden Erhebung 
der Bilanzen können die ergriffenen Massnahmen in ihrer Wirkung überprüft und die Reduktion 
der Treibhausgasemissionen kontrolliert werden. Aufgrund der sehr unterschiedlichen Ausgangs-
lagen in den Gemeinden ist eine Bilanzierung auf Gemeindeebene zum Ergreifen wirkungsvoller 
Massnahmen wertvoll. Daher erstellen Gemeinden im Kanton Bern zunehmend eigene Treibhaus-
gasbilanzen. Diese sind methodisch nur begrenzt miteinander vergleichbar und können auf kan-
tonaler Ebene nicht aggregiert werden. Dazu dient die Klimametrik Kanton Bern: Sie liefert eine 
harmonisierte Methodik und führt dazu, dass Synergien in der Datenaufbereitung und Bereitstel-
lung genutzt werden können. 

Treibhausgasemission-Bilanzen sind ein erster Schritt zur wirksamen Reduktion der Treibhaus-
gasemissionen. Im Jahr 2017 hat die Schweiz das Pariser Klimaabkommen ratifiziert und verfolgt 
so das Ziel, die Erderwärmung auf maximal 2° C zu beschränken. Dafür haben sich der Bundesrat 
und der Kanton Bern das Ziel gesetzt, bis 2050 die Treibhausgasemissionen auf netto null zu 
senken. Diese Reduktion der Treibhausgasemissionen ist von hoher Wichtigkeit. Die vom Men-
schen verursachten Treibhausgasemissionen haben bereits heute weitverbreitete negative Fol-
gen für Natur und Mensch. Die globale Oberflächentemperatur ist bereits um mehr als 1 °C ge-
stiegen1. Wenn in den kommenden Jahrzehnten keine drastische Reduktion der weltweiten Treib-
hausgasemissionen erreicht wird, ist im Laufe des 21. Jahrhunderts eine globale Erwärmung von 
mehr als 2 °C zu erwarten. Wenn dies passiert, sind unvermeidbare Zunahmen von Klimagefahren 
und vielfältige Risiken für Ökosysteme und Menschen die Folge2. 
  

 

 
1 IPCC, 2021, Summary for Policymakers. In: Climate Change 2021: The Physical Science Basis. Contribution of Working Group I to the 
Sixth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change. 
2 IPCC 2021/22: Sechster IPCC-Sachstandsbericht (AR6). Link. 

https://www.de-ipcc.de/270.php#%C3%9Cbersetzungen%20zum%20AR6-WGII
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2. Welche Treibhausgasemissionen bildet die Klimametrik ab? 

Die Klimametrik bilanziert die Treibhausgasemissionen nach dem Territorialprinzip. Damit fokussiert 
sie auf die direkten Treibhausgasemissionen, die vor Ort in jeder Gemeinde entstehen. Dieser Fo-
kus auf direkte Emissionen vor Ort wird auch Scope 1 genannt (siehe Abbildung 1). Dabei werden 
energetische Emissionen von nicht-energetischen Emissionen unterschieden. Neben dem Treib-
hausgas CO2 werden in den betrachteten Sektoren die Treibhausgase Methan (CH4) und Lachgas 
(N2O) sowie synthetische Gase bilanziert, welche ausgestossen werden. Die Klimametrik berück-
sichtigt Treibhausgasemissionen aus den Sektoren Wärme, Energieumwandlung, Verkehr, Indust-
rie, Landwirtschaft, Abwasser und Abfall, flüchtige Emissionen, Landnutzung sowie Senken. 
 
Neben den direkten Emissionen entstehen durch Aktivitäten im Kanton Bern auch indirekte Treib-
hausgasemissionen, die ausserhalb des Kantons anfallen. Sie beinhalten indirekte Emissionen für 
die Aufbereitung und Bereitstellung der Energie (Scope 2) sowie indirekte Emissionen aus vor- und 
nachgelagerten Prozessen aller Sektoren (Scope 3). Auch die bei der Herstellung von Gütern und 
Dienstleistungen für den Kanton Bern und seine Bevölkerung entstehenden Emissionen sind darin 
enthalten. Diese indirekten Emissionen entsprechen in der Schweiz im Durchschnitt knapp dem 
Eineinhalbfachen der direkten Emissionen3. Aufgrund der schwierigen und unsicheren Quantifizie-
rung werden die indirekten Treibhausgasemissionen mit der Methodik der Klimametrik jedoch nicht 
erhoben. 
 
Die gewählte Systemgrenze entspricht dem Ansatz des Schweizer Treibhausgasinventares. Somit 
ist die Klimametrik des Kantons Bern mit übergeordneten Bilanzierungen kompatibel. Weitere Bi-
lanzierungsmethoden wie beispielsweise jene des Greenhouse Gas Protocols oder der 2000-Watt-
Gesellschaft unterscheiden sich bezüglich Systemgrenze von der Methodik der Klimametrik, als 
Grundlage können jedoch dieselben Daten verwendet werden.  
 

 
Abbildung 1: Mögliche Systemgrenzen von Treibhausgasbilanzen und gewählte Systemgrenze der Klimametrik Kanton Bern (Scope 1) 

 

 
3 BAFU, BFS: Treibhausgas-Fussabdruck. 
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Die Sektoren Landnutzung und Senken werden zurzeit mit der Methodik der Klimametrik noch nicht 
erhoben. Der Beitrag der Landnutzung kann mit aktuellen Methoden für Gemeinden nur mit sehr 
grossen Unsicherheiten abgebildet werden. Senken sind heute noch wenig relevant, werden aber 
in Zukunft von grosser Wichtigkeit sein. Senken, sogenannte Negativemissionen, sind Emissionen, 
die aus der Atmosphäre entfernt und langfristig gespeichert werden. Negativemissionen werden 
notwendig sein, um nicht vermeidbare Emissionen in Sektoren wie der Landwirtschaft zu kompen-
sieren und dadurch netto null Emissionen zu erreichen. Zu den Negativemissionen zählen die na-
türlichen Senkenleistungen von Wald und Boden, aber auch Negativemissionstechnologien, die sich 
noch in der Entwicklung befinden (siehe Abbildung 2). Eine Methodik zur Bilanzierung der Nega-
tivemissionen wird mit deren zunehmenden Wichtigkeit in einem späteren Schritt in der Klimametrik 
ergänzt. 
 

 
Abbildung 2: Mögliche Ansätze für Negativemissionstechnologien. Quelle: Bundesrat 2020 gestützt auf MCC 20164 

   

 

 
4 Mercator Research Institute on Global Commons and Climate Change – Kurzdossier: Negative Emissionen. Link 

https://www.mcc-berlin.net/forschung/kurzdossiers/negativeemissionen.html
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3. Wie erstellen Gemeinden ihre Treibhausgasbilanzen? 

Der Kanton unterstützt die Gemeinden mit der Methodik «Klimametrik Kanton Bern» und stellt für 
die Bilanzierung Datengrundlagen zur Verfügung. Die Unterstützung richtet sich sowohl an Gemein-
den, die bereits über eine Bilanzierung verfügen, als auch an Gemeinden, die eine Bilanz neu er-
stellen möchten. Ziel des Kantons Bern ist, dass alle Gemeinden ihre Treibhausgasemissionen bi-
lanzieren: Die Bilanzen sollen, soweit möglich, auf einer einheitlichen Datengrundlage und einer 
harmonisierten Methodik basieren.  
 
Datengrundlagen des Kantons nutzen 

Aktuell können neben dem Dokument «Klimametrik Kanton Bern, Leitfaden für Gemeinden» die 
folgenden Grundlagen und Daten vom Kanton bezogen werden: 
− «Klimametrik Kanton Bern, Technische Dokumentation»: Diese liefert detaillierte Informati-

onen zur Methodik für Fachpersonen5. 
− THG-Bilanz Daten und ergänzende Indikatoren: Für die 28 Pilotgemeinden der Region Ober-

land-Ost liegen vollständige Datensätze vor (Stand Oktober 2022) und können über die Kanto-
nale Energie- und Klimadatenplattform bezogen werden (www.be.ch/aue). Für alle übrigen Ber-
ner Gemeinden sind vollständige Datensätze auf Q2 2023 zu erwarten. Bereits für alle Gemein-
den vorliegend sind die THG-Daten zu Verkehr und Landwirtschaft. 

− Verkehr (alle Gemeinden): Treibhausgasemissionen nach Gemeinde und Verkehrsart (Binnen-
verkehr, Quellverkehr, Zielverkehr und Durchgangsverkehr), unterschieden nach Fahrzeugka-
tegorien (Personenwagen, Motorräder, leichter und schwerer Nutzverkehr, Reisebusse, Linien-
busse) und Strassentyp (nationale Hochleistungsstrassen und übrige Strassen). Zusätzlich ste-
hen weitere ergänzende Indikatoren zur Verfügung (siehe Kapitel 6).  

− Landwirtschaft (alle Gemeinden): Treibhausgasemissionen für die Nutztierhaltung, Hofdün-
gerbewirtschaftung, Hofdüngerlagerung und Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Böden pro 
Gemeinde.  

 
Mit eigenen Daten und Erhebungen ergänzen 

Die Gemeinden können die beim Kanton und Bund bestehenden Datengrundlagen durch eigene 
Erhebungen ergänzen und verbessern. Kapitel 6 beschreibt die Datenquellen, welche dabei im Fo-
kus stehen (insbesondere die Erhebung tatsächlicher Heizöl-Verbräuche grosser Feuerungen sowie 
Messungen von Emissionen in Abwasseranlagen). Mit einer guten Pflege und Aktualisierung der 
Daten des Gebäude- und Wohnungsregisters (GWR) kann die Gemeinde zudem optimale Grundla-
gen für die Erhebung der Treibhausgasemissionen im Sektor Wärme schaffen. 
  

4. Welche Resultate liefert die Klimametrik? 

4.1 Treibhausgasbilanz und ergänzende Indikatoren 

Das folgende Beispiel einer Treibhausgasbilanz zeigt auf, welche Auswertungen mit der Methodik 
der Klimametrik möglich sind und empfohlen werden. Empfohlen wird, die Gesamtemissionen dar-
zustellen und ergänzend die Struktur der relevantesten Sektoren zu vertiefen. Sind mehrere Erhe-
bungsjahre vorhanden, sollen die Gesamtemissionen als Zeitreihe dargestellt werden. Zusätzlich 
zur Treibhausgasbilanz liefern ergänzende Indikatoren weitere Informationen, die zur besseren In-
terpretation und Einordnung der Bilanz dienen.   

 

 
5 Link zur technischen Dokumentation einfügen sobald vorhanden. 

http://www.be.ch/aue
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Entwicklung Gesamtemissionen 

 

 
Treibhausgasemissionen im Jahr 2020: 
− insgesamt: 255 048 Tonnen 

CO2-Äquivalente (t CO2eq) 
− pro Kopf: 5.36 t CO2eq 

 
Die Abbildung zeigt die Entwicklung der Emissionen im Vergleich zum nötigen Absenkpfad. Hier dargestellt ist ein linearer 
Absenkpfad, um im Jahr 2050 das Ziel von netto null Emissionen zu erreichen. Liegen konkrete Zwischenziele oder ambitio-
niertere Ziele der Gemeinden vor, sollen diese als Absenkpfad dargestellt werden. 

 

 Sektor Wärme 2020 

 

 

 
Treibhausgasemissionen Wärme: 
− insgesamt: 96 047 t CO2eq  
− pro Kopf: 2.02 t CO2eq 
 
Ergänzende Indikatoren: 
− Anzahl Heizöl-Feuerungen:  

7 403 
− Anzahl Gas-Verbraucher: 965 
− Anteil Biogas: 17.6 % 

 

 Sektor Verkehr 2020 

 

 

 
Treibhausgasemissionen Verkehr: 
− insgesamt: 96 906 t CO2eq  
− pro Kopf: 2.04 t CO2eq 
 
Ergänzende Indikatoren: 
− Motorisierungsgrad (Perso-

nenwagen pro 1 000 Einwoh-
ner): 509 

− Anzahl Personenwagen: 24 
242 

 Sektor Landwirtschaft 2020 

 

 

 
Treibhausgasemissionen Landwirtschaft:  
− Insgesamt: 47 694 t CO2eq 
− pro Kopf: 1.00 t CO2eq 
 
Ergänzende Indikatoren: 
− Anzahl Nutztiere: 30 045 
− Anzahl Rinder: 13 811 
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4.2 Einfluss der Gemeinden zur Reduktion der Emissionen 

Die folgenden zwei Tabellen beschreiben, welche Emissionsquellen in den jeweiligen Sektoren ab-
gebildet sind und zeigen eine nicht-abschliessende Liste von Möglichkeiten, die Gemeinden haben, 
um diese Emissionen zu reduzieren. Nicht in allen Sektoren können die Gemeinden grossen Ein-
fluss nehmen, in gewissen Bereichen liegen die Kompetenzen dafür in erster Linie beim Bund und 
den Kantonen.  
 
 
Energetische Emissionen nach Sektoren  

Sektor Inhalt Einfluss der Gemeinden 

 

Emissionen (v.a. CO2) aus der 
Wärmeerzeugung in Einzelheizun-
gen und Gemeinschaftsheizungen 
für Raumwärme, Warmwasser und 
Prozesswärme in den Bereichen 
Haushalte, Dienstleistungen,  
Industrie und Landwirtschaft 

   
Die Gemeinden haben hohen Einfluss zur Reduktion der Emissionen; Ein-
flussmöglichkeiten sind: Kommunales Förderprogramm zur Verbesserung 
von Effizienz und Umstieg auf erneuerbare Energien, Erhöhte Energievor-
schriften in der baurechtlichen Grundordnung oder in Überbauungsord-
nungen, Information und Beratung von Hauseigentümern und -eigentüme-
rinnen, Einflussnahme auf den gemeindeeigenen Energieversorger, Vor-
bildwirkung durch klimagerechte Gemeindebauten 

 

Emissionen (v.a. CO2) aus zentra-
len Strom- und Wärmeerzeugungs-
anlagen, konkret Kehrichtverbren-
nungsanlagen (KVA), Blockheiz-
kraftwerke (BKHW) und Wärme-
verbunde sowie Notstromaggre-
gate 

   
Die Gemeinden haben mittleren Einfluss zur Reduktion der Emissionen; 
Einflussmöglichkeiten sind: Einflussnahme auf den gemeindeeigenen 
Energieversorger, finanzielle Förderung von Machbarkeitsstudien für Wär-
meverbunde und Anschluss an Wärmeverbunde, Erlass von Anschluss-
pflichten, Anschluss der gemeindeeigenen Liegenschaften an Wärmever-
bunde 

 

Emissionen (v.a. CO2) des Stras-
senverkehrs, des Offroad-Verkehrs 
und des Schiffverkehrs. 
Der internationale Flugverkehr ist 
eine relevante zusätzliche Emissi-
onsquelle. Die Klimametrik fokus-
siert auf lokale Emissionen. Somit 
wird der gesamte Flugverkehr aus-
geklammert. 

   
Die Gemeinden haben mittleren Einfluss zur Reduktion der Emissionen; 
Einflussmöglichkeiten sind: Anpassung der Bauvorschriften in der bau-
rechtlichen Grundordnung, Förderung der Nutzungsdurchmischung, An-
passung des Parkplatzmanagements, Verbesserung der Infrastruktur für 
den Velo- und Fussverkehr, Anpassung der Verkehrsführung für motori-
sierten Individualverkehr, Förderung eines attraktiven ÖV- und Sharing-
Angebots, Förderung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität, Informa-
tion und Beratung der Bevölkerung, Vorbildwirkung durch Elektrifizierung 
der eigenen Fahrzeugflotte und ein effizientes Mobilitätsmanagement 
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Nicht-energetische Emissionen nach Sektoren  

Sektor Inhalt Einfluss der Gemeinden 

 

Emissionen (alle Treibhausgase, inkl. 
der synthetischen Gase HFCs, PFCs, 
SF6, NF3) aus der Zementproduktion, 
von Kühlmitteln, Aerosolen und Lö-
sungsmitteln sowie aus der Nutzung 
von elektrischen Geräten und dem Lö-
sungsmittelverbrauch 

   
Die Gemeinden haben geringen Einfluss zur Reduktion der Emissio-
nen; Industrielle, nicht-energetische Emissionen fallen nur in sehr we-
nigen Betrieben und durch Kühlmittel und Aerosole an, deren Regulie-
rung beim Bund liegt. 

 

Emissionen (v.a. CH4 und N2O) aus 
der Nutztierhaltung, Düngerlagerung 
und -applikation und landwirtschaftli-
chen Böden 

   
Die Gemeinden haben geringen Einfluss zur Reduktion der Emissio-
nen; Einflussmöglichkeiten sind: Information und Beratung von Land-
wirtschaftsbetrieben, Förderung von Leuchtturmprojekten  

 

Emissionen (CO2, CH4 und N2O) aus 
Abwasserreinigung (Abwasserbehand-
lung, Klärschlammverbrennung, Klär-
gasbehandlung) und Abfallbewirt-
schaftung (Deponien, Kompostierung, 
Biogasanlagen, Krematorien, illegale 
Verbrennung von Abfall) 

   
Die Gemeinden haben mittleren Einfluss zur Reduktion der Emissio-
nen; Einflussmöglichkeiten sind: Emissionsreduktionen durch betriebli-
che Massnahmen bei ARAs (Abdeckung von Prozessstufen der Klär-
anlage, Schlammbehandlung), Sammlung und Nutzung von Biogas 
von Deponien, Förderung von Leuchtturmprojekten  

 

Emissionen (CO2 und CH4) für Trans-
port und Verteilung von Erdgas 

   
Die Gemeinden haben geringen Einfluss zur Reduktion der Emissio-
nen. Flüchtige Emissionen sind im Vergleich zu den anderen Sektoren 
wenig relevant. Die Prüfung und Planung der künftigen Gasversor-
gung kann zu ihrer Reduktion beitragen.    
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5. Welche Entwicklungen können aufgezeigt werden? 

Die Klimametrik verwendet in jedem Sektor die besten verfügbaren Datenquellen. Daraus resultie-
ren massgeschneiderte Methoden für die Erhebung der Treibhausgasemissionen in jedem Sektor. 
In den folgenden Abschnitten wird aufgezeigt, welche Daten für die Erhebung der Emissionen ver-
wendet werden und welche Massnahmen und Entwicklungen mit der jeweiligen Methodik gemessen 
werden können.  
 
Das Dokument «Klimametrik Kanton Bern, Technische Dokumentation» liefert detaillierte Informati-
onen zur Methodik für Fachpersonen. Für jeden Sektor beschreibt sie das methodische Vorgehen 
(Kapitel 3), die zur Verfügung stehenden und verwendeten Datengrundlagen (Kapitel 4) und eine 
detaillierte Anleitung für die technische Umsetzung (Kapitel 5). Die Technische Dokumentation ist 
erhältlich unter: www.be.ch/aue 

5.1 Energetische Emissionen 

Wärme 

Für die Bilanzierung der Wärmeversorgung werden Verbrauchsdaten sowie Anlagendaten verwen-
det. Die Auswertungen erfolgen dadurch mit einer sehr hohen räumlichen Auflösung und Genauig-
keit. Für eine gute Vergleichbarkeit zwischen unterschiedlichen Bilanzierungsjahren werden alle 
Verbrauchsdaten witterungsbereinigt. Die Methodik weist für Verbrauchsdaten eine hohe Sensitivi-
tät bezüglich Energieträgerwechsel und Effizienzmassnahmen auf. Bei Energieverbräuchen, die auf 
Anlagendaten beruhen, wird der Energieträgerwechsel direkt abgebildet, Effizienzmassnahmen 
können jedoch nicht direkt abgebildet werden. Gemeinden können jedoch insbesondere für grös-
sere Verbraucher von Heizöl eigene Erhebungen zum Energieverbrauch machen und so die Resul-
tate verbessern. Mit diesem Vorgehen werden auch Emissionsreduktionen durch ergriffene Effizi-
enzmassnahmen abgebildet. 
 
Energieumwandlung 

Für die Bilanzierung der Emissionen im Sektor Energieumwandlung stehen verschiedene Daten-
quellen zur Verfügung. Nach Möglichkeit werden dabei Absatz- respektive Verbrauchszahlen ver-
wendet. Wie bei der Methodik im Sektor Wärme werden alle Verbrauchsdaten witterungsbereinigt. 
Die angewendete Methodik weist eine hohe Sensitivität auf. Denn bei der Verwendung effektiver 
Absatzwerte werden sowohl Effizienzmassnahmen wie auch Energieträgerwechsel abgebildet.  
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Abbildung 3: Übersicht der verwendeten Datengrundlagen in den Sektoren mit energetischen Emissionen 

 
Verkehr 

Im Sektor Verkehr wird der Strassenverkehr im grössten Detailgrad abgebildet. Für die Bilanzierung 
wird das Territorialprinzip angewendet. Das heisst, es wird ausschliesslich die Fahrleistung inner-
halb der Gemeindegrenzen betrachtet. Dabei wird der gemeindeinterne Binnenverkehr vom restli-
chen Ziel-, Quell- und Durchgangsverkehr unterschieden (s. Abbildung 4). Hauptgrundlagen für die 
Quantifizierung der Emissionen im Strassenverkehr sind das kantonale Gesamtverkehrsmodell und 
die Zusammensetzung der Fahrzeugflotte im jeweiligen Jahr. Das kantonale Gesamtverkehrsmo-
dell, welches die Verkehrsleistung abbildet, wird nur periodisch aktualisiert. Da Veränderungen der 
Fahrleistung jedoch langsam passieren, ist die Sensitivität des angewendeten Vorgehens gut, da 
Veränderungen in der Zusammensetzung der Fahrzeugflotte zeitnah abgebildet werden.  
 

 
Abbildung 4: Unterscheidung der verschiedenen Verkehrsarten Binnen-, Ziel-, Quell- und Durchgangsverkehr 

 
Ergänzend zum Strassenverkehr wird der Offroad-Verkehr in Industrie und Forst- und Landwirt-
schaft und der Schiffverkehr mit einer vereinfachten Methodik berücksichtigt. Der internationale 
Flugverkehr wäre eine relevante zusätzliche Emissionsquelle. Die Klimametrik fokussiert jedoch auf 
lokale und beeinflussbare Emissionen, somit wird der gesamte Flugverkehr ausgeklammert. 
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5.2 Nicht-energetische Emissionen 

Industrie 

Die Berechnung der nicht-energetischen Treibhausgasemissionen im Bereich Industrie orientieren 
sich am Treibhausgasinventar der Schweiz. Branchen, die einen Anteil von unter 5% der Emissio-
nen des Sektors ausmachen, werden vernachlässigt. Die Sensitivität der Emissionen im Sektors 
Industrie unterscheidet sich je nach Branche. Für die Zementproduktion können die effektiven Emis-
sionen als Punktquelle quantifiziert werden und die Werte reagieren damit sensitiv auf ergriffene 
Massnahmen. Die übrigen nicht-energetischen Emissionen werden über die Bevölkerungsanzahl 
vom Schweizer Durchschnittwert auf den Kanton, bzw. die Gemeinden heruntergebrochen und sind 
damit nicht sensitiv auf Massnahmen der Gemeinden. 
 
Landwirtschaft 

Im Sektor Landwirtschaft strebt der Kanton keine Reduktion auf null Emissionen an und daher wer-
den auch 2050 Emissionen ausgestossen. Zur Erreichung von netto-null müssen diese Emissionen 
entsprechend durch negative Emissionen aus verschiedenen Sektoren in und ausserhalb des Kan-
tons Bern kompensiert werden. Der Kanton Bern erhebt jährlich umfassende Daten zu allen land-
wirtschaftlichen Betrieben im Kanton. Die Zahlen zu den Tierbeständen und der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche können pro Gemeinde zusammengefasst werden. Mit der angewendeten Methode wer-
den strukturelle Veränderungen gut abgebildet (Anzahl Nutztiere, Landnutzung). Massnahmen, wel-
che Treibhausgasemissionen über die Art der Tierhaltung und die Bewirtschaftung der Böden redu-
zieren, werden noch kaum abgebildet. Zurzeit fliesst als solche Massnahme nur die Schlepp-
schlauchanwendung in die Bilanzierung ein. Der Kanton plant jedoch eine Vertiefung der Methodik, 
mit welcher die Wirkung von Massnahmen besser abgebildet werden soll.  
 

 
Abbildung 5: Übersicht der verwendeten Datengrundlagen in den Sektoren mit nicht-energetischen Emissionen 
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Abwasser und Abfall 

Die Berechnung der Treibhausgasemissionen im Bereich Abwasser und Abfall orientiert sich am 
Treibhausgasinventar der Schweiz. Die Schweizer Emissionen des Abwassers werden basierend 
auf der Anzahl der an eine ARA angeschlossenen Einwohner/-innen pro Gemeinde berechnet. Das-
selbe Vorgehen wird für die Emissionen in Deponien, Kompostierung und Biogasanlagen angewen-
det. Die Emissionen der industriellen Kompostierungsanlagen und der Biogasanlagen sind durch 
den Kanton erhobene Werte und damit sensitiv auf Entwicklungen. Für die restlichen Emissionen 
können konkrete Reduktionsmassnahmen jedoch nur bedingt abgedeckt werden, die Sensitivität 
des Sektors Abwasser und Abfall ist daher eher gering. Wenn die Gemeinden zusätzliche Daten 
aus Messungen zum Methanschlupf und -abfackelung in Abwasseranlagen ergänzen, kann die Sen-
sitivität verbessert werden. 
 
Flüchtige Emissionen 

Die Bilanzierung der flüchtigen Emissionen des Kantons Bern basiert auf dem Treibhausgasinventar 
und sind abhängig von der Leitungslänge des Gasnetzes in den Gemeinden. Die flüchtigen Emissi-
onen des Kantons Bern und der jeweiligen Gemeinden können anhand der Länge des Gasnetzes 
innerhalb des Kantons und der jeweiligen Gemeinde von den nationalen Emissionen herunterge-
brochen werden. Die verwendeten Datenquellen weisen eine hohe Sensitivität bei Stilllegungen des 
Gasnetzes auf, soweit die Daten zum Gasnetz regelmässig aktualisiert werden können. 
 
   



Klimametrik Kanton Bern  
Bilanzierung der Treibhausgasemissionen 
Leitfaden für Gemeinden 

Anhang: Resultate der Klimametrik 

 

 15/17 

6. Anhang: Resultate der Klimametrik 

Die folgenden Abschnitte zeigen auf, welche Resultate und ergänzenden Indikatoren in den jeweiligen 
Sektoren mit der Methodik der Klimametrik erhoben werden können. 
 

 Sektor Wärme 

Thema Beschrieb der Resultate 

Treibhausgas- 
bilanz 

Treibhausgasemissionen pro Energieträger (Heizöl und Erdgas) und nachfolgenden Berei-
chen: 
− Gebäude (Haushalte): Emissionen aus dem Energieverbrauch für Raumwärme und 

Warmwassererzeugung von Wohngebäuden.  
− Gebäude (Dienstleistungen): Emissionen aus dem Energieverbrauch für Raumwärme 

und Warmwassererzeugung von Dienstleistungsgebäuden. 
− Industrie: Dies beinhaltet die Wärmeerzeugung in der Industrie. Neben der Raumwärme 

und der Warmwassererzeugung enthält die Industrie auch Emissionen aus der Prozes-
senergieerzeugung.  

− Landwirtschaft: Dies beinhaltet die Wärmeerzeugung in der Landwirtschaft und bein-
haltet sowohl die Raumwärme und Warmwassererzeugung als auch die benötigte 
Wärme des landwirtschaftlichen Betriebs (Heutrocknung, Stallheizung, etc.).  

Ergänzende  
Indikatoren 

− Treibhausgasemissionen pro Person (t CO2eq pro Kopf) 
− Endenergieverbrauch von Heizöl, Erdgas und Biogas (kWh) 
− Anteil erneuerbare Gase (%) 
− Anzahl Heizöl-Feuerungen und Gasverbraucher (Anzahl) 
− Leistung der Heizöl-Feuerungen (kW) 

Erhebungen 
durch die  
Gemeinden 

− Erhobene Werte für den Ölverbrauch der grössten Feuerungen oder für Volllaststunden 
dieser Feuerungen  

 

 Sektor Energieumwandlung 

Thema Beschrieb der Resultate 

Treibhausgas- 
bilanz 

Treibhausgasemissionen pro Energieträger (Erdgas, Heizöl und Abfälle) und Bereich: 
− Kehrichtverbrennungsanlagen (KVA) 
− Blockheizkraftwerke (BHKW) 
− Wärmeverbunde 
− Notstromanlagen 

Ergänzende  
Indikatoren 

− Treibhausgasemissionen pro Person (t CO2eq pro Kopf) 
− Endenergieverbrauch von Heizöl, Erdgas und Biogas (kWh) 
− Anteil erneuerbare Gase (%) 
− Anzahl Heizöl-Feuerungen und Gasverbraucher (Anzahl) 
− Leistung der Heizöl-Feuerungen (kW) 

Erhebungen 
durch die  
Gemeinden 

− Erhobene Werte für den Ölverbrauch für grössten Anlagen oder für Volllaststunden dieser 
Anlagen 
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 Sektor Verkehr 

Thema Beschrieb der Resultate 

Treibhausgas- 
bilanz 

− Treibhausgasemissionen des Strassenverkehrs nach Fahrzeugkategorie, Verkehrsart 
und Strassentyp: 
− Fahrzeugkategorie: Personenwagen, Motorräder, leichter und schwerer Nutz-

verkehr, Reisebusse, Linienbusse; 
Alternative Unterteilung: Motorisierter Individualverkehr (MIV), Nutzverkehr und 
öffentlicher Verkehr 

− Verkehrsart: Binnen-, Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehr 

− Strassentyp: nationale Hochleistungsstrassen (Autobahn inkl. Auffahrten, an-
dere nationale Strassen), alle restlichen Strassen 

− Offroad-Verkehr: Fahrzeuge und Maschinen in der Industrie, in der Forst- und Land-
wirtschaft, im Gewerbe und in Haushalten 

− Nationaler Schiffsverkehr 
Der internationale Flugverkehr wäre eine relevante zusätzliche Emissionsquelle. Die Klima-
metrik fokussiert auf lokale und lokal beeinflussbare Emissionen. Somit wird der gesamte 
Flugverkehr ausgeklammert. 

Ergänzende  
Indikatoren 

− Treibhausgasemissionen pro Person (t CO2eq pro Kopf) im Sektor Verkehr insgesamt 
und getrennt nach MIV/NV, ÖV, Schiffsverkehr und Offroad-Verkehr. 

− Anzahl Fahrzeuge des Strassenverkehrs nach Fahrzeugkategorie und Antriebsart (An-
zahl) 

− Anteil Fahrzeuge des Strassenverkehrs mit alternativem Antrieb nach Fahrzeugkatego-
rien (Anzahl) 

− Motorisierungsgrad Personenwagen (Anzahl Personenwagen pro 1'000 EinwohnerIn-
nen) 

− Motorisierungsgrad Personenwagen mit alternativem Antrieb (Anzahl Personenwagen 
mit alternativem Antrieb pro 1 000 EinwohnerInnen) 

− Spezifische Treibhausgasemissionen der lokalen Fahrzeugflotte nach Fahrzeugkate-
gorie (g CO2eq/km) 

Erhebungen 
durch die  
Gemeinden 

− Aktuellere lokale Daten zum Mobilitätsverhalten zur Verwendung als «Trendmeldung» 
− Emissionsfaktoren der lokalen Busflotte 

 

 Sektor Industrie: Nicht-energetische Emissionen 

Thema Beschrieb der Resultate 

Treibhausgas- 
bilanz 

− Nicht-energetische Emissionen relevanter Industriezweige 

Ergänzende  
Indikatoren 

− Treibhausgasemissionen pro Person (t CO2eq pro Kopf) 

Erhebungen 
durch die  
Gemeinden 

Keine 
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 Sektor Landwirtschaft 

Thema Beschrieb der Resultate 

Treibhausgas- 
bilanz 

Treibhausgasemissionen des Sektors Landwirtschaft insgesamt und getrennt nach: 
− Treibhausgasemissionen der Nutztierhaltung 
− Treibhausgasemissionen der Hofdüngerlagerung und -Bewirtschaftung 
− Treibhausgasemissionen landwirtschaftlicher Böden  

Ergänzende  
Indikatoren 

− Treibhausgasemissionen pro Person (t CO2eq pro Kopf): Landwirtschaft insgesamt, 
Nutztierhaltung, Hofdüngerlagerung und -Bewirtschaftung und landwirtschaftliche Bö-
den 

− Treibhausgasemissionen nach Tierart (Nutztierhaltung und Hofdüngerlagerung und -
Bewirtschaftung) (t CO2eq pro Tierart) 

− Anzahl Tiere nach Tierart (Anzahl) 
− Treibhausgasemissionen pro landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) (landwirtschaftliche 

Böden) (t CO2eq pro ha) 
− Landwirtschaftliche Nutzfläche (ha) 

Erhebungen 
durch die  
Gemeinden 

Keine 

 

 Sektor Abwasser und Abfall 

Thema Beschrieb der Resultate 

Treibhausgas- 
bilanz 

Treibhausgasemissionen des Sektors Abwasser und Abfall insgesamt und getrennt nach: 
− Abwasserreinigungsanlagen (ARA): Abwasserbehandlung, Klärschlammverbrennung 

und Klärgasbehandlung 
− Abfallbewirtschaftung: Deponien, Kompostierung, Biogasanlagen, Krematorien und il-

legale Verbrennung von Abfall 

Ergänzende  
Indikatoren 

− Treibhausgasemissionen pro Person im gesamten Sektor und für Abwasser und Abfall 
getrennt (t CO2eq pro Kopf) 

Erhebungen 
durch die  
Gemeinden 

− Konkrete Emissions-Messwerte zu ARAs 
− Messwerte zur Produktion von Deponiegas 

 

Flüchtige Emissionen 

Thema Beschrieb der Resultate 

Treibhausgas- 
bilanz 

− Emissionen für Transport und Verteilung von Erdgas  

Ergänzende  
Indikatoren 

− Treibausgasemissionen pro Person (t CO2eq pro Kopf) 
− Leitungslänge des Gasnetzes (km) 

Erhebungen 
durch die  
Gemeinden 

Keine 
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